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Bei „Prestaplus“ belief sich die Mitgliederzahl Ende 2005 auf rund 190 000 Versicherte.

Mehrere Statutenänderungen regulieren das erweiterte Leistungsangebot der CMCM. (FOTOS: TESSY HANSEN)

50. Kongress der „Caisse médico-chirurgicale mutualiste“

62 Prozent der Bevölkerung sind Mitglied
Erweiterte Dienstleistungen und Beitragserhöhungen bei „Prestaplus“

V O N  P I E R R E  M O U S E L

Die Zusatzversicherung „Presta-
plus“ der „Caisse médico-chirurgi-
cale mutualiste CMCM“ hat wäh-
rend der vergangenen Jahre erheb-
liche Defizite eingefahren. Um die
Finanzlage wieder ins Gleichge-
wicht zu bringen, beschloss der
Kongress am vergangenen Samstag
Statutenabänderungen zwecks Aus-
weitung des Leistungsangebotes,
aber auch Beitragserhöhungen. 

Statutenänderungen gab es so-
wohl im allgemeinen Regime als
auch bei „Prestaplus“. Die Reser-
vefonds müssen in Zukunft über
die Hälfte der im Durchschnitt
während der vergangenen fünf
Jahre getätigten Auszahlungen
verfügen. „Dies wurde bisher stets
so gehandhabt“, so CMCM-Ver-
walter André Even. Nun werde es
statutarisch festgeschrieben. Des
Weiteren wurden mehrere klei-
nere Statuten-Paragrafen geän-
dert. 

Bei „Prestaplus“ haben in Zu-
kunft Patienten ohne chirurgi-
schen Eingriff während zehn Ta-
gen im Jahr Anrecht auf eine Pau-
schale von zehn Euro am Tag im
Falle eines Krankenhausaufenthal-
tes in der ersten Klasse. Im Fall
einer Hospitalisierung in der
zweiten Klasse in einem Zweibett-
zimmer wird die Pauschale wäh-
rend 30 Tagen im Jahr gewährt. 

Im Gegenzug steigen die jährli-
chen Familienbeiträge bei Mitglie-
dern mit einer Referenzzeit von
weniger als 40 Jahren von 64,25
Euro auf 80,08 Euro, zwischen 40
und 54 Jahren von 73,98 auf 92,01
Euro, zwischen 55 als 64 Jahren
von 79,92 Euro auf 99,39 Euro und
über 65 Jahre von 94,47 auf 117,49
Euro. Als Referenz gilt das Alter
des Beitrittsjahres. Die Statuten-
änderungen im Allgemeinregime
wurden einstimmig, diejenigen bei
„Prestaplus“ bei 13 Gegenstimmen
angenommen. Zum Kongressbe-
ginn bat CMCM-Präsident Roger
Weirig, unter anderem des lang-

jährigen Vizepräsidenten, Marcel
Stehres, zu gedenken. Zur anste-
henden Vorstandsbesetzung hät-
ten mehrere Mutualitäten Wahlen
gefordert, so der Präsident weiter.
Der austretende Dr. René Kons-

bruck hat nicht mehr kandidiert.
Wiedergewählt wurden die aus-
tretenden Vorstandsmitglieder
Alain Bauler, René Baustert, Ro-
bert Mamer, Irène Weber und Ro-
ger Weirig. Nicht gewählt wurde
Edmée Anen. Im Tätigkeitsbericht
erinnerte Roger Weirig an die am
29. September im technischen Ly-
zeum Esch/Alzette geplante Fest-
sitzung anlässlich des 50-jährigen
Bestehens der CMCM. 

Beliebte „Prestaplus“

Zurzeit sind 285 606 Einwohner
bzw. 62,16 Prozent der Bevölke-
rung Mitglied der CMCM, so Ver-
walter André Even in seinem Fi-
nanzbericht. Bei „Prestaplus“ be-
lief sich die Mitgliederzahl Ende
2005 auf 182 212 Versicherte, de-
ren Durchschnittalter bei 45,45
Jahren liegt. Im allgemeinen Re-
gime entwickelten sich Einnah-
men und Ausgaben parallel auf
gesundem Niveau. Bei „Presta-
plus“ überwogen seit 2003 dage-
gen die Ausgaben. Der Finanzbe-
richt des vergangenens Jahres er-

gab ein Minus von mehr als einer
Million Euro. Dennoch gebe es
gesunde Provisionsrückstände, so
der Redner. 

Nach dem Jahresbericht des
französischen Vertragspartners
für Auslandsfälle sprach André
Even beim konsolidierten Finanz-
bericht den Einnahmenüberschuss
im „Régime commun“ mit 1,747
Millionen Euro an. Im vergange-
nen Jahr habe die CMCM zusätzli-
che Räumlichkeiten zum Ausbau
ihrer Archive erworben. Der Fi-
nanzbericht wurde von der Ver-
sammlung einstimmig angenom-
men. 

Die CMCM habe die Mutterver-
einigung FNML laut deren Präsi-
denten Maurice de la Gardelle be-
treffend Umsatz längst überholt.
Es gelte nun, neue Ideen für die
Zukunft zu entwickeln. Der Präsi-
dent des „Conseil supérieur de la
mutualité“, Michel Schmitz, regte
die Ausarbeitung eines Überwa-
chungssystems zwecks Früher-
kennung von Problemen bei Mu-
tualitäten an. 

Vorstandsmitglieder des „Deutscher Verein in Luxemburg“ zusammen mit dem Vortragsredner in der „Maison de la
Presse“. (FOTO: ANOUK ANTONY)

Luxemburg und seine
Medienlandschaft

Derzeit sind 414 Journalisten offiziell
vom Presserat anerkannt

Auf Einladung des „Deutscher
Verein in Luxemburg“ e.V. hielt
LW-Redakteur Joseph Lorent in
seiner Eigenschaft als Generalse-
kretär des Presserates am Mitt-
wochabend in der „Maison de la
Presse“ einen Vortrag über Lu-
xemburgs Medienlandschaft und
das neue Pressegesetz. Wegen des
am gleichen Abend ausgetragenen
WM-Fußballspiels Deutschland-
Polen hatten sich die Vereinsmit-
glieder zwar nicht in zu großer
Zahl eingefunden, doch entwi-
ckelte sich im zweiten Teil der
Konferenz dennoch eine interes-
sante Diskussion über spezifische
Aspekte des Vortrages.

Nach einer Vorstellung des Lu-
xemburger Pressewesens in sei-
nen historischen Zusammenhän-
gen und der Luxemburger Me-
dienlandschaft, die im Vergleich
zur geografischen Größe des
Großherzogtums und zur Bevöl-

kerungszahl überaus vielfältig ist
und sich durch die neuen Informa-
tionstechnologien ständig fortent-
wickelt, ging der Vortragsredner
auf die einschlägige Gesetzgebung
ein. Er erinnerte dabei an die 1848
vom König-Großherzog prokla-
mierte Pressefreiheit, der aller-
dings 1869 ein repressives Presse-
gesetz folgte, das letztlich 135 Jah-
re(!) Gültigkeit haben sollte. Aus-
führlich wurde sodann das Gesetz
vom 8. Juni 2004 über die Freiheit
der Meinungsäußerung in den Me-
dien mit seinen grundlegenden in-
novativen Schwerpunkten erläu-
tert, als da u. a. sind: der Quellen-
schutz mit Zeugnisverweigerungs-
recht, die Sorgfaltspflicht der
Journalisten, der Schutz des Pri-
vatlebens und der Minderjährigen,
das Antwortrecht und der mit
neuen Befugnissen ausgestattete
Presserat, der im Prinzip durch
das Gesetz vom 20. Dezember 1979

über die Zuerkennung und den
Schutz des Berufstitels Journalist
geschaffen wurde. Derzeit gibt es

übrigens in Luxemburg 414 vom
Presserat anerkannte Journalisten,
und zwar 303 Männer und 111 Frau-

en, von denen 311 in der geschrie-
benen Presse und 103 in den audio-
visuellen Medien tätig sind. (–b–)


